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Franz Werf el: Jacobowsky und der Oberst

Bilder aus der Basler Inszenierung 1944/45

Photos : Hoffmann, Basel

Oberst Tadeusz Boleslaw Stjerbinsky
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Im Luftschutzkeller eines kleinen Pariser Hotels
1. Akt, 1. Teil: «La situation est grave, mais pas désespérée.»
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Jacob owsky mit der Karte Europas
1. Akt, 1. Teil

Jacobowsky: „Ich bin Optimist. Frankreich ist mein fünftes und bestes
Vaterland. Ich kann Frankreich nicht so schnell verloren geben.. ."
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Jacobowsky und der Sergeant
2. Akt, 1. Teil

Jacobou'sky:«. „Wissen Sie, was die Deutschen mit mir anfangen wer¬
den, wenn sie mich erwischen?"

Brigadier: „Sie werden Sie nicht fressen."
Jacobowsky: „Sie werden mich fressen, Herr, speziell mich! Ich bin

ihre Leihspeise."
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Oberst Stjerbinsky und Mari a n n e

2. Akt, 2. Teil
Marianne: „Sie übertreiben, mein Freund. Nicht Sie verschaffen Nah¬

rung, Wohnung, Essence, sondern
Oberst Stjerbinsky: „Sondern Herr Jacobowsky, ich weiß. Mein Ka¬

merad, Herr Jacobowsky, ist in seinem Element. Ich aber muß
verstecken meine Uniform und die scharfen Züge meines
Gesichtes und muß mich bemühen, zur Masse zu gehören, zur grauen
Masse, Ich bin sehr schwermütig."
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Von einer deutschen Patrouille überrascht
2. Akt, 2. Teil

Oberstleutnant: „Mein Befehl, gnädige Frau, zwingt mich, Sie und
Ihre Gesellschaft anzuhalten. Anderseits habe ich die strikte
Weisung, der Bevölkerung des Feindeslandes mit geschliffenster
Höflichkeit entgegenzukommen."
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I m Hafencafé zu Saint Jean-de-Luc
3. Akt, 1. Teil

Jacobowsky: Denn was ist ein Mensch ohne Papiere? Nackter
als ein Neugeborener, nein, nackter als ein Skelett unter der
Erde! Wobei das Skelett den Vorzug hat, nicht mehr getötet
werden zu können..
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Môle de Nivelle in Saint-de-Luc
3. Akt, 2. Teil

Szabuniewicz: „Also dann wird vielleicht nach England geschwommen
oder Amerika."

Jacobowsky: „Ich kann nicht schwimmen. In meiner Familie wurde
leider das körperliche Training zugunsten einer völlig nutzlosen
Intelligenz mißachtet..."
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